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Es steht ein differenziertes An-
gebot an Wohnmöglichkeiten 
mit insgesamt 85 Plätzen in 14 
Wohngruppen zur Verfügung. 
Die Bewohner leben in Ein- und 
Zweibett-Zimmern in Gruppen 
von 4 bis 10 Personen. Die Be-
treuung in den Wohngruppen 
erfolgt durch ein multiprofessi-
onelles Team.

Der Wohnbereich St. Benedikt 
ist eine Einrichtung der Einglie-
derungshilfe (§53 SGB XII). 
Kostenträger ist i.d.R. der 
überörtliche Sozialhilfeträger 
(Landschaftsverband), sofern 
die Bewohner die Kosten 
nicht selbst tragen können.

...gehört zur St. Rochus-Hospital Telgte GmbH, die sich in Trägerschaft der St. Fran-
ziskus-Stiftung Münster befindet. Der Wohnbereich betreut und fördert chronisch 
psychisch kranke Menschen und ist Teil der komplementären psychiatrischen Ver-
sorgung im Kreis Warendorf.
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Unser Leitbild ist geprägt vom...

Selbstverständnis der Mauritzer Franziskanerinnen
Jesus Christus lebte und starb für das Heil des Menschen. 
Sein Evangelium ist für uns verpflichtend. Von ihm lassen 
wir uns leiten. Er gibt unserem Leben Sinn und unserer 
Arbeit Orientierung.

Der Bewohner
Für uns steht der Bewohner im Mittelpunkt. Wir achten 
seine sozialen und kulturellen Bezüge und seine religi-
ösen Anschauungen. Wir behandeln ihn kompetent 
und für ihn transparent. Hierbei orientieren wir uns an 
seinen Bedürfnissen, Möglichkeiten und Grenzen.

Die Zusammenarbeit
Aufrichtigkeit, gegenseitige Wertschätzung, Verständnis 
und Toleranz sind die Grundlagen unserer Dienstge-
meinschaft. Wir streben einen kooperativen Führungs-
stil und eine vertrauensvolle Zusammenarbeit auf allen 
Ebenen an.

Das Unternehmen
Die St. Franziskus-Stiftung Münster und ihre Einrich-
tungen bilden eine christlich orientierte Dienstge-
meinschaft. Das Ziel, dem Patienten/Bewohner ein 
Höchstmaß an Qualität zu bieten, prägt unsere Unter-
nehmensorganisation auf jeder Ebene. Die Strukturen 
sind einfach und übersichtlich. Sie passen sich den 
Erfordernissen der Patientenversorgung/Bewohner-
betreuung an.

Der Träger und die Öffentlichkeit
In unseren caritativen Einrichtungen pflegen wir die 
franziskanische Tradition. Zugleich nehmen wir als  
erfolgsorientiertes Dienstleistungsunternehmen  
Zukunftsaufgaben wahr. Durch Öffentlichkeitsarbeit 
vermitteln wir dieses Bild unserer Einrichtungen nach 
innen und außen. Jeder von uns.

(*) Eine Broschüre mit detaillierten Informationen zum Leitbild ist gesondert erhältlich.

U n s e r  L e i t b i l d *
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Jeder Bewohner hat einen festen Ansprechpartner. 
Dieser Bezugsbetreuer ist in besonderem Maße für die 
Belange des Bewohners zuständig. Die individuelle 
Betreuung umfasst die Unterstützung bei der Alltags-
bewältigung, den Kontakt zu den Angehörigen und 
gesetzlichen Betreuern, stützende Einzelgespräche, 
das gemeinsame Festlegen von Betreuungszielen und 
die Betreuungsplanung.

Im multiprofessionellen Team wird die Betreuungs-
planung regelmäßig überprüft und weiterentwickelt.

U n s e r  K o n z e p t

Das Angebot des Wohnbereichs richtet sich an Frauen 
und Männer, die aus Krankheitsgründen eine kurz-, 
mittel- oder langfristige Betreuung benötigen, um ihr 
Leben möglichst selbstständig gestalten zu können.

Insbesondere betreuen wir Personen mit folgenden 
Krankheitsbildern:
 • Psychosen aus dem schizophrenen Formenkreis  
 • Affektive Psychosen     
 • Persönlichkeitsstörungen

• Neurotische Störungen
• Psychische Erkrankungen, die mit einer    

Lernbehinderung einhergehen
• Psychosen, die mit einer Suchterkrankung einhergehen
• Essstörungen
• Psychoorganische Erkrankungen

Ausgehend von den Fähigkeiten, Bedürfnissen und 
Wünschen des einzelnen Bewohners wird ein individu-
eller Hilfe- und Förderplan erstellt.
Die Bewohner werden stufenweise an ein selbststän-
diges Leben herangeführt. Dabei sollen die früheren 
Lebensbezüge und Bezugspersonen erhalten bleiben; 
ein enger Kontakt mit den Angehörigen wird ange-
strebt.

Ziele der Betreuung im 
Wohnbereich sind...

•    (Weiter-)Entwicklung von 
Fähigkeiten zu einem selbst-
ständigen und  selbst 
bestimmten Leben

•  (Wieder-)Eingliederung  
in die Gesellschaft

•  Teilhabe am Leben in der 
Gemeinschaft

U n s e re  B e t re u u n g s l e i s t u n g e n
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Das Dezentrale Wohnen umfasst 5 Wohngruppen, die 
sich in mehreren Häusern in Telgte befinden. In den 
Gruppen wohnen 4 bis 6 Bewohner. 

Im Rahmen der Förderung und Orientierung nach 
außen sind Außenwohngruppen ein Schritt auf dem 
Weg zu einem eigenständigen Wohnen. Die Bewohner 
werden in allen Bereichen des täglichen Lebens unter-
stützt und begleitet, wobei immer die Förderung von 
Eigenverantwortung und Selbstständigkeit im Vorder-
grund steht.

Unsere Wohngruppen: Dezentrales Wohnen

Das Franziskushaus und die Wohngruppe Jacoba 
liegen in der Nachbarschaft des Hospitalgeländes.  
Die Wohngruppen dienen als Aufnahmegruppen für 
neue Bewohner und als Wohnangebot für Menschen, 
die einer intensiven Betreuung bedürfen. Ziel ist die 
Vorbereitung auf Wohnformen mit größerer Selbst-
ständigkeit (z.B. Dezentrales Wohnen). Das Franziskus-
haus hat 13 Wohnplätze und die Wohngruppe Jacoba 
5 Wohnplätze.

Aufnahmeanfragen erfolgen durch Betroffene selbst, 
durch Angehörige, gesetzliche Betreuer oder Einrich-
tungen.

Unsere Wohngruppen:
Franziskus-Haus und Wohngruppe Jacoba
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Das von-Galen-Haus, ein zweigeschossiges Wohnheim, 
liegt in der Nähe des Hospitalgebäudes und wurde 
2006 fertig gestellt. Es umfasst vier Wohngruppen mit 
je sechs Einzelzimmern. In jeder Wohngruppe gibt es 
zwei rollstuhlgerechte Zimmer. Für jeweils zwei Einzel-
zimmer steht ein gemeinsamer Sanitärbereich zur 
Verfügung. Ein Pflegebad befindet sich im Oberge-
schoss.

Jede Wohngruppe ist zudem ausgestattet mit einem 
Wohn-/Essbereich, einer Küche mit Hauswirtschafts-
raum, Balkon oder Terrasse. Des Weiteren stehen den 
Bewohnern ein großer Hobbyraum sowie zusätzliche 
Therapieräume zur Verfügung. Im Erdgeschoss sind die 
Dienst- und Besprechungsräume untergebracht.

Im von-Galen-Haus können Bewohner auch bei be-
ginnender oder vorhandener Pflegebedürftigkeit auf-
genommen werden, da diese Wohngruppe sowohl 
tagsüber als auch in der Nacht Betreuung und Hilfe-
stellung gewährleistet.

Unsere Wohngruppen: von-Galen-Haus

Die Wohngruppe Lukas befindet sich im Erdgeschoss 
des Schwesternwohnheims auf dem Hospitalgelände.  

In unmittelbarer Nähe der Wohngruppe Lukas befindet 
sich in einem Zweifamilienhaus die Wohngruppe Lea 
mit vier Plätzen. Zur Wohnung gehört ein großer Gar-
ten mit einer Terrasse.

Die Mitarbeiter der Wohngruppe Lukas betreuen eben-
falls die Wohngruppe Josef. Sie bietet fünf Bewohnern 
Platz, befindet sich im 2. OG des Hospitalgebäudes und 
ist bequem über einen Aufzug zu erreichen. Zur Wohn-
gruppe gehört ein überdachter Balkon.

Die Wohngruppen bieten den Bewohnern die Chance, 
ein möglichst selbstständiges Leben zu führen. Eine 
beginnende Pflegebedürftigkeit kann aufgefangen 
werden.

Unsere Wohngruppen:     
Wohngruppen Lukas, Lea und Josef
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Im Rahmen eines individuellen, zielgerichteten För-
derkonzepts gibt es zahlreiche Tagesstrukturierende 
Angebote, u.a.:

Ergotherapie und Arbeit

 • Ergotherapeutische Gruppen mit verschiedenen 
Schwerpunkten

 • Werkgruppen
 • Stöberstube – Verkauf von Produkten aus eigener 

Herstellung
 • Klamottenkiste – Second-Hand-Verkauf
 • Kreatives Werken und Malen
 • Arbeitstraining (u.a. Gärtnerei, Landwirtschaft, 

Wäscherei, Zentralküche)
 • Begleitung bei externen Praktika
 • Förderkurse in Deutsch und Rechnen
 • Theatergruppe
 • Therapeutisches Reiten
 • Klatschmohn – Zeitung des Wohnbereichs

Beschäftigung, Aktivierung und Tages-  
strukturierung

 • Sport und Bewegung
 • Ganzheitliches Gedächtnistraining
 • Biografiearbeit
 • Zeitungsrunden
 • Kochen und Backen
 • Kreatives Gestalten und Handarbeiten
 • Musik und Singen
 • Spaziergänge

Darüber hinaus können die Freizeitangebote   
des St. Rochus-Hospitals mitgenutzt werden.

Feste, Feiern und Freizeit
 • Tagesausflüge
 • Urlaubsmaßnahmen
 • Discos
 • Herbstfest, Advent- und Weihnachtsfeier
 • Karneval
 • Nachmittage für Senioren
 • Freizeitsport

Tagesstrukturierende Angebote
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Medizinische und Psychologische Versorgung
Im Unterschied zu vielen anderen Wohneinrichtungen 
wird die allgemeinärztliche, psychiatrische und neurolo-
gische Versorgung durch einen eigenen Ärztlichen 
Dienst gewährleistet. Bei psychischen Dekompensationen, 
die im Wohnbereich nicht mehr aufgefangen werden 
können, ist eine kurzfristige stationäre Aufnahme im  
St. Rochus-Hospital möglich. Die enge Zusammenarbeit 
zwischen Betreuungspersonal und Ärztlichem Dienst 
umfasst auch eine regelmäßige Beratung der Wohn-
gruppenteams in medizinischen Fragen.

Sozialdienst
In allen sozialen Angelegenheiten werden die Bewohner, 
ihre Angehörigen und Betreuer vom Sozialdienst unter-
stützt. Mit den Bewohnern wird eine langfristige Wohn- 
und Lebensperspektive entwickelt, die auf ihre indivi-
duellen Vorstellungen und Fähigkeiten abgestimmt ist. Bei 
einer Vermittlung in andere Angebote (z.B. Werkstatt, 
Ambulant Betreutes Wohnen) werden die Bewohner 
begleitet und bei der Kostenklärung unterstützt.

Seelsorge
Gemäß dem christlichen Selbstverständnis und dem Leitbild 
unserer Einrichtung stellt die seelsorgerische Begleitung 
ein wichtiges Angebot für die Bewohner dar. Auf ihrem 
Lebensweg suchen Menschen Gemeinschaft mit anderen 
Menschen und mit Gott, um Kraft und Heil zu erfahren. 
Auf diesem Weg begleiten sie Seelsorger durch persönliche 
Kontakte, in gemeinsamen Glaubensgesprächen und 
Gottesdiensten sowie an Besinnungsnachmittagen.

Wohngruppenübergreifende Versorgung

Das Aufnahmeverfahren wird vom Sozialdienst des 
Wohnbereichs koordiniert. Ansprechpartner für  
Aufnahmeanfragen sind:

Dr. phil. Karl Stricker
Wohnbereichsleiter
Tel. 02504/60-0
Fax 02504/60-121
k.stricker@srh-telgte.de

Cornelia Bartholomaei
stv. Wohnbereichsleiterin
Betreuungsdienstleiterin
Tel. 02504/60-166
Fax 02504/60-213
c.bartholomaei@srh-telgte.de

Margaretha Gretenkord
Sozialdienst
Tel. 02504/60-338
Fax 02504/60-213
m.gretenkord@srh-telgte.de

Wohnbereich St. Benedikt
der St. Rochus-Hospital Telgte GmbH
Am Rochus-Hospital 1
48291 Telgte
Tel. 02504/60-0
Fax 02504/60-213
E-Mail: wohnbereich@srh-telgte.de
www.srh-telgte.de/wohnbereich.html

Seit 2006 besteht ein gemeinnütziger Förderverein:

Verein der Freunde und Förderer des   
Wohnbereichs St. Benedikt e.V.
Vereinsregister AG Warendorf Nr. 1037
Fax 02504/60-213
E-Mail: foerderverein@srh-telgte.de

Spendenbescheinigungen können ausgestellt werden.

Aufnahmeverfahren / Kontakt

Wohnbereichsleiter 
Dr. phil. Karl Stricker


